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A N N O  M .  , D C .  L V 1 I I .  
OftruptasinPolo- dem die Schwe-
loniainducias,pa- WM^n^r^ÄL1?!!! luiu iuu wi a) uc # /v\ < .. _ < , - , 
x X MWIZden Polen gebwcl e/und 
ü^e$6^icem verocum üa- den Frieden mitOanne-
nis vixcitiüsinitam quäm_. marck kaum sobald gemacht als 
fradhm; Poft Transfylva- ©ÄS 
niae Frincipem lnter holtes gm wider gegabene Trew und 
cötra fidem datam defticu- Glaube mitten unter feinen Fein-
fnrn „„ai«—,,*,,.,, , , > . den verlassen / lind also göttliche 
rum, polt temerata deniq, lmC menschliche Rechte über eine 
ubivis locorum divina hu- Haussen geworssen/ So wird es 
manaq; iura, nemini forte wol nicniandc stltzam undften >bd 
v
. . . .  v o r k o m m e n / d a ß  d e r H e r t z o g m  
n
°vum aut mirum videbi- Cuhrland/tinangesehen er zum 
tur, julfu Regis SueciaeDu- össtern bey itzigem Kriege wegen 
rem Curlanrliv lirerMprlii t(VNttltralttät (Ich Mit Sckwe-
cemuuriandiEe,licet Medg bm^glichen/undzuuntcrschie-
leu'Ne;i®iIis in hoc hello denen mahlen mit grossen sum-
conditionem idenddem pa- knen Geldes solche Neutralität er-
n . * „ r • a kaufft/ dennoch/alissdes Königs 
6tuz eiat, & fepius magna von Schweden Befehl/tückisch in 
argenti vi redemerat, in do* seiner Resident; übersallen/gesan-
moluaper infidiascaptum, 
barbancum in modu,cum «hmKindern/ barbarischer Wei-
llxore (eptemq; Liberis Ri- se/nacher Riga weggefuhretwoz-
gamabdudtum eflb. ^ Weil aber sothane Unchristliche 
Uaeterum quoniam ea in Proceduren ^ürgenomensind wie-
pacatum Principem admis - der einen Fürsten/ der sich fctcsts 
r  - L A  i  u n s e l i g e n  K r i e g e s  n i c h t  t h e i l h a f f -
ia^quaenec in holte locum tig gemacht/und auch so»ste gegen 
haberent > in Matronam-# einenFeind nicht statfinden sotten z 
te/unb die jhre hohe Würde/wor­
in sie lebt/mittelst ihrer sonderba-
renGottesfmcht mtb fürt:effliche 
Tugenden verdiente/wan sie die-
selbe jhrer hohen Ankunfft halber 
nicht schon hatte: wieder Furstl. 
Kinder/so theilsnoch nicht reden 
können und an den Brüsten ligen/ 
und die so wol wegen ihresAlterö/ 
als die Eltern wegen ihres Wan-
dels die unschuldigsten sind: Als 
habe die Schweden selbstnötiger-
achtet / daß sie sich weiß brenten/ 
und diese That nit ehe daü dieent-
schuldigung derselben der Welt 
kund werden möchte. 
Aberdes Höchsten Gütigkeit so 
wol als seine Gerechtigkeit ist hin-
unter so klar zu spüre/ daß eben die 
jenigen dieser fronten Fürstl.Per-
sonen unschuld sonnenklar an den 
Tag geben müssen/welche dieselbe 
auffö hefftigste bestzeiten/und bey 
dererbarn 'Welt inZweiffel setzen 
wollen. Dann da sie m dieser ihrer 
bösen Sache vettheidigung alles/ 
waöihnen nur gelüstet/sagen/ so 
erscheinet doch eben daraus/daß 
sie mit allem ihren höchsten Fleiß 
nichts erdichten können/ womit sie 
einer so schändliche That auch nur 
im geringsten hätten einenSchcin 
der Gerechtigkeit anstreichen kön-
nen. Mermasscn gesetzt /daß al­
les/was sie in dieser Sache falsch-
lich erdichtet haben/wahrsey: Ja 
virttitibus fummum inter 
feeminas locum merentem 
(nifi nativitas clediflet) eam-
que partui vicinam; in Li­
beros principales, plerosq; 
infames, atq; aetate, ut pa-
rentes vitä,innocenti(Timos 
defignata funt, ipfis haec 
Suecis taliafuntvifa,utnon 
fine exeufatione aut defen-
fione orbi pateteere deberet 
Sed qux Dei benignitas 
atq; juftitia eft, vix alii inno-
centiam optimorum Prin-
eipurn illuftriorem reddüt, 
quam qui vel maxime op-
pugnant. Dicunt equidem, 
qvod libet,qui caufamhanc 
agunt,& tarnen apparetL^, 
fummo ftudio nihil fingi 
potuifTe, quo tanta rei in-
dignitas vel exeufaremru. 
Fac vera efle,quas comrne-
ti lumin hac causa,omnia: 
fac fides habeatur praetex-
tibus, quae veritati debetur, 
nihil hie invenies,quod in-
nocentiae Principum praeju-
dicare, aut Suecorum fa£to 
vel minimum juftitiseaffri-
carepofietcolorem. Nimi-
rum jungi poteft injuftitise 
maledicentia, nec tarnen^ 
haec malos reddere poteft 
autreos, quos lila miieros 
effecit. Quod ipfum pate-
bitaudienti hos Oratores, 





Caput acculationis eft: 
Uxorem Ducis fuaßjje Fra-
tri Juo Elettort Rrandenbur-
gico , ut cum Polonu Rego> 
cujus olim VafaUus ipfe fue» 
gesetzt/daß man ihr? falschen für-
wenden so viel/ als der Warheit 
selbste/glauben gebe/so wird matt 
dennoch nichts darinnen finden/so 
der Unschuld dieser Fürst!. Perso­
nen einigerley Weise nachtheilig 
jeyn/vielweniger dieses Schwedt-
sche Beginnen rechtfertigen und 
vertheidige tönte. Zwar ist es eben 
so leicht verleumbden als gewalt 
thnn/ und muß ins gemein die Lü* 
gen der Ungerechtigkeit zu Hülffe 
komen/oder/ wie man nn iaget/tc-
cundiren, aba dann besteht gleich-
wol ein me:cklichez lmtezscheio/daß 
die Gewalt einen redlichen unge-
scholtenen MaK zu einem elenden 
artnen: aber gleichwol darum die 
Verleumdung selbigen nicht zu ei-
nem losen und bundbrüchigeMan 
machen kan. Dieses sol nun so viel 
desto klarer erhellen / wann man 
diese schwedische Advocaren silb-
sten hören wud/ als welche/ an 
stat sie ihre böse Sache zu vertbei-
digen gedencken/ dieselbe unverse-
hensverrahten. 
Die Hauptbeschuldigung ist die-
se: Des Hertzogen Gemahlin 
sol ihrem Herm Bruder Sr. 
Khurfl.Durchl.zu Branden-
burg gerahten haben/daß Er 
mit dem Könige von Polen 
(dessen Vasall Er vor diesem 
gewesen/und dessen Lehnman 
Zhr Her: anietzo noch ist ) 
sich wiederumb versöhnen 
möchte. 
Also ist auch strafföar / wan ein 
freund und Anverwandter mit 
dem andern redet und ihm/dem 
vertrauen nach / raht gibt / und 
ein Fürst sol büssen/ was Seine 
Gemahlinn sol degangen haben! 
Nach dieser Leute Urtheil muß 
wanden jenigen vor einen Feind 
halten/dessen Ehgenoßin/ in seine 
abwesen undohneseinwissen/na-
benAnverwandten/und denen/so 
sie alle Liebe und refpeä schüldig 
ist / Friedensgedancken vorstellet 
un zu erwecke sich bemühet: nicht 
anders als wann es eine Ubelthat 
wäre zum Frieden rahtcn / auch 
bey denen/welchen man ihn son-
flcn von Gott mit innigliche seuff-
zen zu erbitten schuldig ist. Aber 
daß diese gute Fürstinn/ was Ihr 
fürgeworssen/ nicht gethan/wll 
matt es Sr. Churfl. Durchl die 
es zum höchsten betheuren/ nicht 
glauben/so wird man der Sachen 
Beschaffenheit selbst ©tauben zu 
stellen müssen. Oer König von 
Schwede»; hatte Se. Churfl. Dl. 
in den Polnischen Krieg eingewi-
ckelt: DerDänische gliMete gleich-
fals und brach aus: Se. Churfl. 
Durchl.richten dem Könige von 
rat, maritus autem adhuc 
erat, in gratiam rediret. 
Adeo riec diöanecconfi-
lia farniliariü irnpune jarn 
lunt, & illa quidern uxoris 
in caput rnaritiexpetunL-., 
atqjhic luat necefTe e ft,quae 
illa adrnifitl Credo, hisar-
bitris)nieritö pro hofte ha-
bendurn, cujus uxor alibi, 
ipfo abfente & intcio, pa~ 
cisconfilia inter cognatos, 
quibus^ue arnorem atque 
reverentiamdebebat,com-
mendavit; Scilicetquamä 
DE O concinuis preeibus 
ipfis efflagitare pium fue-
rat,crimen fuiftet (uadere! 
Sed nihil Harn hic egiffo, 
fi,Eleäori fandte hoc afle-
renti > non creditur, credere 
ipfis rerumargumentis ne» 
cefte eft. lnvolverat illum 
Rex Sueciae bello Polonico, 
glifccbat mox Danicum & 
lücceffit» Autor Regi fuit_. 
Eledtor, ut, quod proclive 
ip(I erat, & glorioläm fibi 
&utilem cum Polonis ini-
rct pacem, Danicos verö 
motus aequis averteretcon-
ditionibus.Sed fruftra fuit, 
ad cum gloria:cam^um per 
rilum quafi remiffus ed am-
pliorem,quö pluribusinfi-




tüm non obrutos deferit-.. 
Exuitur hic exercitu, &ad-
huc periculum eft, ut Pri n-
cipatu fortunisque excidat 
omnibus. ExpugnaturCra-
covia,occurruntimminent-
que Ele&ori Exercitus Po-
lonici auxiliaresque Auftri-
aci atque Coläcici: d Suecis 
flippet u: nullt. Htc Elefto-
rem nec mala, nec pericula, 
Schweden/daß er einen reputir--
lichen/und/welches ihm damals 
leicht zu erhalten war/nützlichen 
Frieden mit den Polen mächen/ 
dieDanischeUnruhe aber mit bil­
ligmäßigen Conditionen straekS 
anfangs abwenden möchte Aber 
daß war vergebens/und ivurden 
Se.Churfl. Durchl. fast schimpff-
lich damit abgewiesen/ daß man 
so viel mehr Ehre haben würde/ 
je mehr man Feinde überkahine. 
Woraufer sich in Hollstein bege­
ben/seine Bundsvcrwandtcn a-
ber/ als den Churfurste zu Bran-
denburgund den Fürsten zu Sie-
benbürgen/verlassen/ohngeachtet 
Sie aller Orten mit feinden über-
hmifftund umbgebenwarcn.Dec 
Siebenbürger verlohr ein herzlich 
Volck und fein gantzes Krieges-
Heer/ und ist aniego noch in Ge­
fahr/ daß Er den, Könige von 
Schweden zu gefallen/ümb Land 
und Leute kommen dörfste: Kra­
kow ward eingenommen, Seiner 
Churst.Dmchl. kanicn die Königs. 
Polnische/ und die ihnen zu Hülffe 
feinen waren/ Sestcreichischc und 
Cosakische Armem alifden Halß: 
Von den Schweden ward 
kein Secovrs geschicket. Wel­
te mm jemand hier w sl gedcncken/ 
daß Se.Churfi.Durchl. all dieses 
Unheil/ Gefahr/ und die Mittel/ 
wodurch ne abzuwenden / nicht 
ersehen / noch da nur eins übrig 
tvar/heniblich ein ehrlicher Friede 
mitPolen stlbiges erdenekenoder 
finden können/Wann dero Fraw 
Schwester die H. rtzogi-, in Cuhr-
landSic nicht daran erinnert und 
angemahnet hatten ? Es nrthcile 
jederman/wer Se. Churff. Drl. 
zn demselben Frieden gebracht/ 
und ob eö nicht in Warheit vom 
Könige in Schweden selbst her­
komme/welches als ein groß ver­
brechen dieser gnten Fürst,» ohne 
Grund beygemessen wird. 
Es hat aber auch/sagen sie/ 
der Hertzog grosse Freund­
schaft mit dem Llttawischen 
Feldherm Gonsiewsky gehal­
ten: Za essey auch durch hin-
und wiedersehende Brieffe/ 
welche thnls des Hertzogen 
Bediente sollen geschrieben 
Haben/so viel zuwege gebracht 
worden/daß Anno >656. die 
Schwedische Völcker / so in 
Littawen und den benachbar­
ten Orten gelegen / selbigen 
Nationen in die Hände gera-
then sind. 
DerHeitzog hat demGonflewS-
ky beaeancn müssen als einem 
nec remedia pervidere po-
tuifte putabimus, & quod 
unicum reftabat, pacetiL* 
cum Polonis non confecis-
fe,nifi Soror fubmonuerit? 
Judicet qui velit, ecquisE-
leäori illam perfuaferit,& 
annon ä Rege Sueciae ipfo 
proficilcatur,quod optimal 
Principi tanquani crimenu 
imputant. 
Sed intercesßt Duci, in-
quiunt, familiaritas inßgnis 
cum Gonfcicvio, Ö* Uteri* 
hinc inde meantibiis, quas 
partim Ducis miniftrosferi-
pfijfe perhibent, effeäum, ut 
Anno i6)6.LhhuarM eorum• 
que vicinü Copia Suecic<ey 
qu£ illic locorum erant, in 
mamti quafi traderentur. 
Cum Gonlcievio Duce 
aggndun^era^anguanv 
cum vicino, amico, Reeis • Königes Dienex? Er hat auch also 
fni miriiftro • & eoit irara- mit ihm gehandelt/doch de,gestalt 
miniitro, öc egit, itata ^ cv ftineS zustandcö allezeit ein-
mcn ut conditionis luae me- gcdcnck gcwcsen/un so wol den re-
mor eflec, & oblervantia_» gcgesunemKöniaunHcrm> 
rx .. v, als auch den Vergleich wegen gc-
erga Dominum & Neutra- troffmerNmtraliternlemalnans 
litatts, quam vocant, leges Augen gesetzt. Und wird man nim-
inrecrra; Icmncrnnpfihi mn ' MerMtM einigt Bliest VoiZtigM 
mtegnelemperque ab. con- ^nncn/darinnen derHertzogtt-
Itarent. Nec unquam pro- was geschrieben/daß ih-n nicht ge-
duci pofiunt literx Ducis zieniet/oder auch welches jothanei 
-lir 1n|X inrlicTny inr rernm PWPcondipßnicht gehuret/NVch aut lpio indignae,aut rerum anstandig geweftn. Haben aber 
ltatui, quem diximus, pa- dcsienBedienteirgendichtwasge-
rum convenientes. Quid 
x . . den sie selbst antworten/ und kan 
egermt Icriplenntque Mir man deßwegen keine Schuld dem 
niftri.Viderint ip.fi,Prindpis Hertzvgen zulege. Weil« auch die 
htc nnlU fl} rnl,» Crre Littauer und Samoiten von de» 
nie nuiia ea cuipe. i,$ce ^(ft^cBen auffsargcste trocfii'tt 
mm cum S.ueci i.ichuanos wurden/ und diese gleichwol hich-
6c Samoeitas pefiime habe- und wieder vertheilet unter ihnen 
rent & disperfi Interim fe- JJlSabci-Wf^bemciCfm Sa-
eurique inter cos agerent_., motten selbst an Hand gab/ das je-
^,1 nnnA LmmamlYima rr>- mqe an den Schweden zu thun/ sn,quod Mnmamliima eo- ftt en.fcl(>cl, Grausamkeit 
rum tacta extoiierunc,ad veranlassete/wieMendansolches 
quod oppormnicas invita- die Littauer nicht haben thun kölp 
J:r (L*\ in Wrme nnn nn NM/alsNUr durch (UlftifffCN 
vitjltataimbuecos nonpo- .^qeninCuhrland: odersol-
tuic 5 ni(i autnore Curlan- tendieSamoitenihrerFeinde/die 
dias Duce? nec hoftes fuos ihumstets auf dem Halse undhey 
, . , den Branden laaen/mcht gewahr Qrkusm cernere voceranc 
aus Cubrland sie nicht bedeutet/ focis affidentes lateribusq; 
tmöchnendieScindcnichtgezeiget h$rentes $ nifl Curland.se 
' Ferner wirdsürgewand: LS Duce ex longinquo demö-
habe derHeztzog dem Moßko- ftranto ? 
wlter Ztnschlage/ wie er Imputatur praetereä^qudd 
einnehmen solte/gegebe/und Mapno Mofcovi* Duci con-
MpVOtHjtUt juf iOMCU lafifciu ß-a y rationes capiend£ Ri-
Za es auch dahin gebracht/ 1 , r , z 
daß desyermprotectorwin g*»naT C0™™atu/PPe-
Engelaud untechaudlung/üiu d,tarn Dux Curiandt£, id-
Schwcde mit Moßkau zu vc:- que egent, ut Serenißimt An-
gleichen/von dem Moßkowt- sli& Scotuq, Proteßoris fla ­
ut nicht ft'9 üngenomeu wor- dium pacii inter Mo/cos (f 
dcit t •Drtit Ct' gleichfulö dem Suecos con(iaed£ äMofcü re-
Euglischen ©cfandtONIUglri- pudiaretur i quodfiniflras de 
chemeynungvondenSchwc- \ u z 7 / A 
den beygebracht: endlich auch , °Ptmoms Legf° An-
sich eusiersi dahin bemühet/ ^ mßnuaroern j dentquo 
daß «Polen MitMoßkau wie- 1ut>d Poionü Mo/cos concili-
derumbvergleichen/hergegen are,hos veröSuecüinfenfio-
die Moßkowiter wieder die res reddere annifus, atq^ in 
Schweden verhetzen möchte! eofuerit, ut Screnisfimo Ele-
danebsi tl öegril- ßori Brandenburoico trium 
ft« gewesen/demKhursursten m witteret 
zuBrandenburgz°°°.Mann mmumJuPFettai enteret. 
zu hülffe zu schicken. „ . v , .. 
Aberwolte GOtr (damitwir Utinam vero, ut ab uki-
dasletztczn erfrbcrnhren)wollt moordiamur,tothabuiiTet 
GOtt! der Heryog hatte mir so ,, • 
, '  I inv milirpQ am: anrliin no-
tuifTet amicorum monitis, 
uthäcviälecuritati fuaepro-
lpiceret,non tamopportu-
nus Suecorum injuriis fuis-
Jet, & haberet forfan opti-
mus Princeps Dornum fuä 
bonaque omnia intaöa^. 
Nuncfiduciäpollicitatiotiü 
Regiarum unicc fecuro, mi-
lice deftituto, cum militum 
copiaadhuc objiciatur ,vix 
acerbius candori ac inno-
centiae illudi polier atq; in-





tas. Commeatum fi Mo -
lci exegerunt, exegeruntSc 
Sueci & Poloni. Damnum 
paflus ab omnibus, injuria 
am neminifecic. Infortuni-
um illud miferatione dignü, 
culpaeadnumerandum non 
fuerat.Pacem inter Mofcos, 
ner Freunde raht und erinnerun-
gen dahin formen gebzacht werde/ 
daß er durch solches Mittel zu sei­
ner Sicherheit raht geschaffet/so 
würden gewißlich die Schweden 
anitzo ihre unrechtmäßige gewalt-
thatigkeitan ihn so leichtlich nicht 
haben vezüben können/Und möch­
te der Hertzog wol annoch seine 
Residentz im Friede/und daß seine 
unbetrübet besitzen: Nun er aber 
aufSchwedische Parole und ve:-
heissung getrauet/ und deßwegen 
auch kemeKriegsvölcker gehalten/ 
so siehet man nicht/wie man hoch­
besagten Herlzog bey solcher seiner 
Auffrichtlgkeit. und Unfchuld är­
ger spotten und schimpffen könne/ 
als daß man nocf> dazu saget/Er 
habe so viel Völckcr gehabt/daß er 
auch andern damit zu Hülffe kom­
men wollen. Dem Moßkowiter 
raht zu geben /darzu haben Se. 
Fürstl.Durchl. keine Gelegenheit/ 
ihn aber worzu zubewegen / nie-
maln das Credit oder Authorit'dt 
gehabt. Daß aber desGroßfür-
ste Völckcr Proviant von Ihr ge­
fordert/ist eben das/so die^ chwe-
de und Polen zum öfftern gethan. 
Schaden hat er von allengelitte/ 
unrecht aber keinem gethan. Und 
wie kan man solch Unglück Sr. F. 
Durchl. zun; verbrechen zurech­
nen/ weßwegm man billig 
ytiH-kfom niit 
solte? Der friedliebende Fürst hat Polonos>Suecos,omnesde-
k"uGo!-n?Sch!!Kc?undTn' n,clue v'anos°Ptavit Pac's 
benachbarten zum höchsten ge- amantiilimus Pnnccps, öc 
wünscht/und bestlMdstineiiuges cujus earn confieri uniccin-
UNdhöchstes interelTe dai'tN / daß _ r 
solcher ehestes gestifftct werden tererat>promoverc non^ 
Nlöchte: Ob er nun gleich densel- potuit,nullibi certe turba-
bc?t itfci;t6rhigc!v,6ii!icn/ vjL Populos cum populis 
so hat er gewißlich die allgemeine .r f vr 
Ruh auch nicht gestöret: Völcker commttterc non ilhus funt 
aneinander zu Heye undKriegan- artes?qui tranquillitateml* 
zurichten/ pfleget der jenige aar fi.. f 1 .fi • • 
nicht zuthun/der da weiß/ das? er ^01 Loa eim ^icino^ 
im Ruhestände nicht bleibenkön- rum omnium concordia 
ite/mann(aurD^hlmrcntn un- conftaveinteüigit: Cujus 
f r i e d e n  g e r e c h t e :  E r w u d s i c h  v i e l -  n  b  . r }  
lnehr bemühen/daß er allen und eit omnesexaequoobierva-
jeden mit gleichmäßiger Freund- re, & humanitace cum fin-
schaffsbegegne/undihl^enmitbe- j,CPrfare nnn flrh.:Q 
häglicherGeflijscnhe»t ehe/als mit S - ? uon armis. 
Waffen/begegne. Moc verö itudium,hanc 
DaßiM!» der Hertzog ilMejag- nientem Duci fuifle, ipfo 
ter Massen gesinnet / und lediglich . a . r 
darauf beflissen gewesen / solches Angncus telrabitur Lcga-
wi!d der Hen Englische Gejand- tus, quem, quibus potuit-. 
te stlbst bezengen/als welchem der , manitatis' offieiis ncr Hertzog mit aller Ehrerbietigkeit num*nkatls ouici s, pei_ 
begegnet/ undihnvieleWochen/ aliquot hebdomadas Dux 
so gut möglich / in seinem Lande prolequutus eft & comiter 
gehalten/nicht nur darumb / weil , , • , > xi 
er ein frembder/und ein Befand- habmc>non modoquod pe« 
ter von einem Freunde/ sondern regrinus,auc quia ab amico, 
ÄttLmmUZKmmm fed cumprimis, quöd pacis 
ivar. interpres venerac. 
Atqui ille //>/£, inquiunc, Ja/ sägen die Schweden/ 
pesßmis quibmifr deSuecii o- eben derselbe ist es/ welchem 
pmionihmin Gurlandia im 3? ^sl'bllrtniJoU öik't rtvgcjtctt 
kam eß. MeynungenvondenSchwe-
v: '• „r. dlschen Handeln sind beyge-
. ''iiiium quae comaen- bracht worden. 
tia vera arguit, etiam dicta @o cjarifT es wahr/ daß wer 
creduntur! fed fi Suecis qui- lhm was böses bewust/ der ver-
himdam mala n^r,c r, L. meynet allezeit / man sage auch busdam mala mens, opor- gutes von ihm: Es folget 
tetne propcerea Sc Curlan- aber gar nicht/weil einige Schwe­
din Duci os impurum atq; £m N was böses bewust seyn/ 
, 1- rr 1 so muß der Hcrtzog vonCuhrland 
malcdicum eüo. auch böses von ihne geredet habe. 
Sed regrediamur, undo Aber damit wir/ was vorhin 
rliarefTt fnmiiQ PnnP ^tslgt / Kärlich machen und be-
. 8 - 11 us. 1 one, iixc sMefstil! Gescht/ daß sich obbe-
ita le habere, cum tarnen.., sagtes also verhalte/ wicwol der 
SerenifiimaPrinceps inlite* ANWmvon^.uhrlcidHockFrl. 
i r, n T) i Durchl. m chrem Schreiben an 
nsad hlectorem Brancen- deroHerm Brudern/Se.Churf. 
burgicum Fracrem fuum_,, Durchl.zll BrandenbuuitGOtt 






amimLet' c,au,sa che in ihren, Gewissen auffs schazf-
m conlcientiae tribunah di- ste lind genallste untersuchen / 
cta?nullam fe deprehende- Weber bey Ihr/noch bey den Ih-
rr - r c - i ngen das geringste/woran sie u-
re P°^e m ^ Suisque cul- bel gethan/nicht finden können/ 
pam,nifi quod, cum nihil als mu/daß/weil sie nichts übeleö 
mali paträflent, nihil maii ^lhan/jichauch ketmöböscn vcr-
„ 
r 
- - . z zy> sehen/und denen/^50 sich Lv-
rnetuermt,angel.scheShr.ste nennen nur 
Lhrtjtianumum (? Evan- garzu viel getranet hatten. Ge-
gelicam doctrmam projeßu. setzt auch/daß diese Fürstl. Per-
mm 
sonen (welche doch die gctroffc-
flCNeutialitets-Pa&a ehrlich gthal-
ten/und die threGotteSfnrcht/al-
ler Welt bekante Aussrichtigkeit/ 
Fiöniigkeit undZustand gar leicht 
von allen falsch ertichteten bez.'ich-
tignnqen loßzehlet) alies/wessen 
die Schweden sie beschuldigen/ ja 
(wann sie wollen) auch noch ein 
mehrcö und schwerers begangen 
hätten: Dennoch/ nachdem die al-
fCtt Neutralitcts-Pa&a mit dem 
Schwedischen General durch ne-
weVertrage bestätiget/und zwaz 
nicht ohne das Mittel/wodurch 
die Schwedische Freundschafft er-
wecket wird/als einer Summen 
baares Geldes / wie schwer auch 
selbige vom Herzogen hat kömmt 
auffgebracht werden / befestiget 
worden: Und aber gleichwol gar 
wenig Stundeil Mischendem ge-
troffeueli Vergleich und gethanm 
Einsall in des Herzogen Residentz 
verflossen: So hat ja niemand zu 
zweiflen/daß nach dem alleFehle:/ 
so die Schweden dem Hertzogen 
angedicbtct/dadurch abgethan/ 
was aber auffs newe wieder Treu 
und Glauben gethan / von den 
Schweden stlbst verhandelt seyn 
müsse. 
Largiamur aurem hoc ho-
ftibus, Principespaäorum 
obfervantiffimos, & quos 
fuapietas, probitas atquo 
conditio facile abfolvit, & 
ifta , quae objiciunt illi, & 
graviora^fi placet, commi-
fiflej Poftquarrt novis cum 
Suecici exercitus Praefedto 
vetera Neutralitatis pa£ta_> 
confirmata, non fine coagu-
lo amicitiä, quo opus eft cü 
ifto hominum generetran-
figentibus,^cw?/^ fcilicet_> 
praefentaneä aegre ä Duco 
confeää, & verö paucae ad" 
modumhoraeinterconven-
tionem hanc initam & irru-
ptionem in arcem Ducis fa-' 
öä,interce{Terunt,atqj adeov 
Sueci omne crime, quod in 
Duce vel fingi po(Tet > five 
delerüt five occupärunt ipfi, 
nullip eum accufari pofie,ne­
mo deineeps dubitaverit^. 
Alia igitur omnia fint_,, Diesem nach muß dann etwas 
npre(re eft avix „a hoc rri- Mers seyn/ so den König von 
"
vCe 
, elMu$ ad noc tu Schwede ein so groß und kläglich 
Itemalum Domui Curla n- Unglück dem Cuhrländifchc Hau-
dicK accelerandum Resem fc iuVfügen angereitzet? 
c • • , • ° (Einige sind der Meynung: 
Suecx.mpulennt. Er habe Sr. Wurf. Durchl. 
bt lunc ,qut <egre ihum h- zu Brandenburg geru etwas 
leßori Brandenburgs face- zu Leyde Uitb Verdruß thuu 
re uoluijje credunt,qubdcum wollen/ UUd WCttll dieselbe ltzo 
armls rvalidumnec fraudtbt) Äassett UNdVor Betriege-
opportunü amblim tnuade- ^VC!lsid)iil „\d)t nehmen/ UN 
renonMuerii, inermesin- depWege^hrolcichtltchmchtS 
re nonpotue,-it mermes in ^nzugew-UUen / so habe tttott 
roafint. Dolet cqmdemE- sich au denÖechog/alö welche: 
leäor et üte iuoru m cafum, ausser dm Waffen wa:/machk 
& dolent opeimi quiquo; wolle.Zwargehethöchstbemeltcr 
fed folatiiripfum eorundem f^uv(L®'* diestrbetrübte 
• l- \ TV . Unfall der Senngen sehr zu Ge-
mnocencia juxta achivina mühte/ und tragen deßhalben viel 
juftitia^quae & coronare il- froine Heryen ein Mitleiden: Es 
|am nrofnerrimo etiim ma- Wösten sich aber dieselbe wiederum lamptoipemmoc mm ma- fon)of mit der Ihrigen Unschuld/ 
lorum eventu, holtes vero als der Gerechtigkeit Gottes/als 
ipfiusita habere (biet, uc u- welche auch das grosseste Unglück 
o i -  , )  m i t  e t n e m  g u i c k l i c h e n  a u ß g a n g z u  
bique & benign um i acrem beseligen/ hergegen aber den Fein-
& (everum (e oftendat judi- den der Unschuld also zu begegnen 
Cem Novit ralia Durands 1 ba? cv fld) allewege als 
. ralia pananus cmcn gnädigen Vater / und 
hoccitiusvindiLhmprovo- auch als einen gestrengen Rich-
care divinam, earnque acri- lcr^za^cl.^e.Chllrf. Dl^rchl. 
1 wlsten auch/daß dle»enlge/so sc lche 
Tbatc» bcachcn/die cifcfirecflichc 
Rache des Höchsten ihnen nmb so orem , quo innocentiores 
viel desto ehender über den Halß 1 
ziehe/je unschuldiger dieselbe sind/ 
welche beleidiget worden. 
Andere halten dafür / weil Alii fitum CurlatiduMa-
ML » tJk,  mmhtmtit  Um gen/ und die «Schweden die 
fterrschafftüber selbige gerne Dommum affeäanti [ah-
alleiu haben wölken/daß ihne movitfe putant. C$te-
dauenhero das Maul damach rum cum accessio vineae 
gewassert. AbesweilAchabdai- Nabothi res Achabi parüm 
nmb nichts desto vochet'tyorf cn/ auxerjt optimi quique ex-
ob er gleich des Nabohts Wem- r „ ' ^ . n" ? 
berg auch an sich gebracht/ so muß ipectant, quis Regm non_. 
man erwarken/waS es mit denen/ unius aft'cctati, Ducatüsnö 
die nicht uur »ach eineniKönigrei- • - , c • 
che allnne trachten/und nicht nur umus erePn'tandcm hnls 
ein Hertzogthuin allein schon nach exitusquel uturus ? 
sich gerissen / für ein Ende und 
Außgang nehmen und gewinnen 
werde? 
ES thun sich auch (GOtt fey 
gelobet) die gerechten Gerichte F v:j: • m • n: • GOttes allschon angenscheinlich vidimus jam juitit ae 
hersür/ und machen Hoffnung/ Divins non tardafntis ar-
daß die andere nicht langeanssm- mimentum. Nam cum vi-
bleiben werden. Allermassendan b r „ j-
solches daher zn fchen/daß/da die- ge'imo °«avo d,e oa°-
se viel hocherwehnte Fürstl.Per- bris Principes Curlandiaein 
(OllCIl 6(1U8. Odob. ft. v. aus ih- r;lrlnx7irrirpm ahrlnrprfnnir 
remHauft(mitwasfürHe-tzens- capcivirarem abducerentur, 
angst/ist Gott bekant )weggesüh- luce, quae lequutaeit, pro-
ret/ den nechstfolgenden Tag dar- ximä, paucae foederati Bel­
auf IM Dresunö die Schwedische .. r z t 
in confli&u non fuerunL.) Herren General-Staden der 
Svecicisquibusdamexuftis, UffAdam^ 
quibusdam captis, nonnul- ist nicht im Gefecht gewesen ) also 
Iis (ubmerlls, effecerunt, ut jetstenbtttund übelgehmidhabet/ 
tt r • . r j r i . daß/nach dem einigem Grund ae-
Hafma obtidio folveretur schössen/einige verbrandt / einige 
& orbis rideret illos, qui, erobert/ die übrige in einen kleinen 
com maris Dominium ia- Hafen sich verkiiechen müssen/und 
cum mans uommium ja mäniglrchdah« sich verwundert/ 
dtent, mimmam ejus par- woher diefenLeuten in Sinnkom-
tem, Fretum, dico, Dani- meneingiosseSÄicerzubeherfche/ 
cam,l,=ieC=ftella SÄÄÄÄ 
imminenna littori in Ilde- Htotte fo gut als sie aufftteiben 
rent,dcfendcre non potue- ^ottncn/itnbSic anbeyden Ufern 
c ... .. U ^ ugendeCastel dazu nochinne und 
runt. Scihcet qui in Dania besitzt gehabt/nicht beschützen köw 
liberatorem le atque inno- nen/fondemräumenmüssen.Nun 
cenris- vindicem nmh^vir derGOtt/dcr eben an diesem Ta-
, n . . P ' ' ge/ da mehrhocherwehntenHer--
hoitiumque iuperbiam tre- tzogenzu Cuhrland und derSei-
sit,idem &aliis fub ideiru. nigenGefängniß in Riga hat an-
temrmsiniuriam oaffis nrm gehm «ollen/Ihr. Konigl. Mayt. ccmpusinjuriampaius pi x • ju Dannemarck von ihren Fein-
terq; meritum amictis ad- den und Unterdrückern errettet/ 
erit fine dubio, fine mora! a.1'* 
r , , . . r iinfchuldig-hochstbele»d,gte Fürst, Uli fit laus & gloria m lecu- lichePerfonc aus ihrer Bedrang-
la_,. niß befreycn/und nach außgcstan-
dener Probe ihres Glaubens uil 
Vettrauens auffGOTT/ sie annehmen/mit Ehren und mit allen 
herrlichen Früchten Christlicher Beständigkeit und eines anffrichti-
gen Gewissens fürGOtt und Menfchen befeeligen und überschütten! 
Wofür feiner Göttlichen Barnihertzigkeit ewig Lob und 
ntCnnt* fofl — 
